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Empor zum licht!
Von Hemrich Goeres.

In trüben, winterdunklen Tagen,
Erbarmungslos gepeitscht vom Nord,
Starb unsrer Seelen Kraft - mit Zagen
Erflehten sie das. Lösungswort.

Nus steinbesäten, öden Wegen
Kein schützend Dach, kein freundlich Licht,
Mit müdem Zuß der Nacht entgegen,
Ein andres Ziel ward ihnen nicht.

Verzweiflung ritz mit Lisenkrallen
Glutheiße wunden blutigrot -
NIs letzten sichren Hort von allen
Not seine Hütten dar der Tod.

Stumm schliefen sie.

va hob der Märzenwind die Schwingen
Und fuhr durchs Land mit Urgewalt,
Er lief} sich nicht mehr niederzwingen,
Sein Siegerruf ins Weite hallt.

Dann stieg die Sonne. Sn den Lüften
wiegt sich der Lerche Hochgesang,
Und wonncheischend aus den Grüften
voll Kraft das neue Leben sprang.

Und starke, frohe Stimmen riefen:
Ihr armen Seelen, wachet auf ! —
Va regt es sich in allen Tiefen,
Schwebt frei und leicht und jung herauf.

Empor zum Licht!
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Rund um die Blocke.
[Dfterrube .j

Die deutschen Parlamente sind ra der stillen Wache
geschloffen, grobe politische Fragen bewegen zurzeit nicht
die Gemüter des Wählers , und der demnächst un Reichs-
tag zu erivartenden Auseinandersetzung über Welir-
Vorlagen und Deckungsfragen sieht er mit ziemlicher muhe
entgegen. Da ist ihin wie aller Welt das fröhliche Fest
willkommen, das Fest der Auferstehung des Herrn und oer
Wiedergeburt der Natur . Ostern war und bleibt in
deutschen Landen ein Tag der Freude, ein Nuhepunkt un
hastig flutenden Strom der Alltagsdinge . Die Olterruhe
soll uns neue Kraft geben, in den kommenden Zeiten treu
und ausharrend unsere Pflicht zu tun.

*
Bei der Heilsarmee gibt es eine große Bußwoche: im

öffentlichen Staatsleben macht inan statt dessen h' N und
wieder eine große Dementierwoche durch. Die „Wma»
deutsche" hatte diesmal alle Hände voll zu tun. um zu
dementieren, was über die Mißverständnisse zwischen
den Verbündeten Regierungen  in den Zeitungen ge¬
standen hatte. Einzelstaatliche Minister hatten sich über
die Bundesratsverhandlungen über die Wehrvorlagen ge¬
äußert und man glaubte mancherlei „llnstimmigteilen
entdeckt zu . haben. Mehrfache offiziöse Erklärungen be¬
seitigten die irrigen Auffassungen, Mißverständliche gibt es
nicht mehr, und wir können als festgestellt erachten, daß
die Kindeserbschaftssteuer als Teildeckung der Wehr¬
forderungen nicht von einem Mitglicde des Bundesrats,
sondern nur von dem als Referenten hinzugezogenen
Staatssekretär Werniuth vorgeschlagen, aber als inopportun
ooni Bundesrat abgelehnt worden ist. Nun ist Olterruhe
auch auf diesem Felde der Vermutungen.

- ' - *

Auch innerhalb der Parteien gibt es Irrungen und
Wirrungen , die ausgeglichen werden müssen, und m me.en
Tagen haben die Nachrichten über eine Krisis inner¬
halb der Zentrumspartei,  die sich an die Mandats-
mederlegung des Abgeordneten Roeren knüpften, da-
gesamte politische Deutschland in gespannte Erwartung
versetzt. Besonders, weil kurz zuvor eme Krisis bei oen
Nationalliberalen , wo die Alten gegen die Jungen Front
machen, sich angekündigt hatte, also unser Parteileben
überall in Fluß zu geraten scheint. Es handelt sich ut
dem Fall des Zentrums un, einen Vorgang , der ves welt¬
historischen Reizes nicht entbehrt. Die Zentni, " spartei , io
wird erklärt, will keine konfessionelle sein, wie es ihr von
den Gegnern immer wieder vorgeworlen wird, sondern
eine politische und eine deutsche in einem paritätischen

Hachenburg, Samstag den6. April 1912
Reich mit Duldung jeden Glaubens . Roeren wollte
lediglich einer katholischen  Partei angehören, wie er
selbst in seinem öffentlichen Schreiben betonte — deshalb
ging er. m

Niemand ist so sehr einer falschen Berichterstattung
ausgesetzt, wie der Kaiser, dem jeder aufgeblasene Ge-
schichtenträger Worte in den Mund legt, die er nie ge¬
sprochen hat : nur glauben leider viele Leute diese Ge¬
schichten. Beiden Unterredungen über den Panama-
kanal  soll der Kaiser dessen militärischem Bauleiter , dem
amerikanischen Oberst Goethals , eine besonders starke Be¬
festigung des Kanals unter deutlicher Anspielung aus
etwaige spätere englische Angrisfsgelüste und ebenso eine
Verbreiterung der Schleusen unter Bezugnahme auf die
komiuenden Größenverhältnisse der Linienschiffe„empfohlen"
haben. Aus der amtlichen Richtigstellung ging klar her¬
vor, daß der Amerikaner das Gespräch — um seine eigene
Ansicht agitatorisch zu stützen— etwas stark „frisiert " und
den Kaiser zu Unrecht als Schwurzeugen herangezogen
hat. In der Tat hat der Kaiser nichts empfohlen, sondern
Goethals ' Bericht nur höflich zugestimnit. „Gott fei Dank
— es war wieder nichts!" sagen die Besorgten, »wir
können getrost der Oste rruhe pflegen!"

poiitilcke Ruridfcbau.
Deutrehes Reich.

+ Die Errichtung von städtischen Hypothekenanstalten
will die Regierung nur unter gewissen Einschränkungen
zulassen. Werden Schuldverschreibungen ausgegeben, so
dürfen die Anstalten nur der Beschaffung eines wohlfeilen
Kredits dienen, der die Schuldabbürdung fördert . Darlehen
dürfen daher nur als Tilgungsdarlehen gewährt werden.
Eine Kündbarkeit von seiten der Gläubiger ist grundsätzlich
ausgeschlossen. Überschüsse dürfen nur zur Tilgung der
Anleihen und zur Bildung von Rücklagen sowie eines
Betriebs - und Verwaltungsfonds verwendet werden. Für
die Darlehen muß eine regelmäßige Tilgung von mindestens
l/, Prozent gefordert werden. Schuldverschreibungen
niüffen zum Kurswerte in die Bilanz eingestellt werden,
wenn der Nennwert den Kurswert übersteigt. Gegen
zweite Hpvotheken bis zu 70 Prozent hat die Regierung

- nichts einzuwenden, empfiehlt aber besondere Vorsicht,
+ Daß Sparkassen für sich selbst ein Sparkassenbuch

anlegen, ist jetzt durch eine Verfügung des preußischen
Munsters des Innern für zulässig erklärt worden. Es
kann oas geschehen, um Teile ihres Reservefonds anzu¬
legen. In der Praxis hat sich dieses Verfahren da be-
ivährt wo der Reservefonds von den übrigen Beständen
der Kasse getrennt geführt und besonders verrechnet wird.
Do bei kommt es häufig vor. daß kleinerReste dieses Fonds
sich weder in Hypotheken noch in Jnhaberpapieren für sich
unterbringen lassen. Eine derartige Anlage ist natürlich
nur eine Rechnungsform. Die Sparkasse kann nicht ihr
eigener Schuldner werden. Ebensowenig bildet der
Betrag des Sparkassenbuchs eine eigentliche Spareinlage.
Es handelt sich dabei nur darmn, den Betrag dem all¬
gemeinen Einlagebestand zuzuführen und mit diesem
zinsbar anzulegeu.

» " In einem Berliner Blatte war behaiwtet worden,
den preußischen Oberpräsidenten sei mündlich von,
Ministerium vor langer Zeit empfohlen worden,
der Bortragstätigkeit der Jesuiten eme versohmiche
Handhabung des Jesuitengesetzes auch für die Zukunft zu
beobachten und Verschärfungen der derzerttgen Praxis zu
vermeiden. Wie jetzt offiziös versichert wird , ist diese Aus-
führung unvollständig und gibt infolgedessen den Sum der
den preußischen Oberpräsidenten ertettten Weisung un-
richttg wieder. Den Oberprasidenten ist nach Aufhebims
des 8 2 des Jesuitengesetzes zwar empfohlen worden , rue
bisherige milde und versöhnliche Handhabung des Gesetzes
auch für die Zukunft eintteten zu lassen und jede Ver¬
schärfung des gegenwärtigen Standpunktes nach Möglich¬
keit zu vermeiden; im übrigen aber lst das Gesetz, ins¬
besondere tz 1. formell und materiell unberührt geblieben.
Die Ausübung einer Ordenstätigkeit , die Abhalttmg von
Missionen, sowie das Halten religiös -wissenschaftlicher
Vorträge durch Jesuiten ist in Preußen nach wie vor
untersagt.

+ Die Revision des preußischen Kommunalabgabeu.
gcsetzcs ist von den zuständigen Ressorts in die Wege ge-
leitet worden. Die Vorarbeiten zu einem rxuen
Kommunalabgabengesetz— von einer No»ellengefetzgebung
ist Abstand genommen worden — haben vor einiger Zen
begonnen. Der Gesetzentwurf wird erst m 1V2 biS
2 Jahren dem preußischen Landtage vorgelegt werden, da
umfassende Erhebungen und Jnteressentenunifragen beab-
sicht sind.

+ Auf Grund des Gesetzes gegen die Verunstaltung
landschaftlich hervorragender Gegenden hat der Re¬
gierungspräsident zu Merseburg mit Zustimmung des
Bezirksausschusses eine Polizeiverorduung erlassen, wonach
längs den im Regierungsbezirk Merseburg vorhandenen
Hai vt- und Nebeneisenbahnsttecken außerhalb der ge-
sg.' offenen Ortschaften und bis auf eine Entfernung von
500 Meter, vom äußeren Rande des Bahnkörpers ab ge¬
rechnet, die Anbringung solcher Reklameschilder mu>
sonstiger Auffchriften und Abbildungen, die das Landschafts¬
bild verunzieren, verboten ist. Bestimmte Strecken, die
lein günstiges Landschastsbild bieten, sind ausgenommen,

4. Jahrg.

+ Bekanntlich hat der Landtag des Herzogtums Gotha
die Regierungsvorlage über die Erhebung von Wege-
gcldern für Kraftwagen angenommen. Da dies der erste
derarttge Schritt in Deutschland ist, dürfte es interessieren,
näheres darüber zu erfahren. Die Steuer wird in der
Weise erhoben, daß Kraftwagen mit Gummireifen für \t
7,5 Kilometer 80 Pfennig , ohne solche Reifen 1 Mark an
der Hebestelle des Chausseegeldes zu enttichten haben.
Die im Lande ansässigen Besitzer von Kraftwagen können
eine Monats - oder Jahreskarte lösen, dasselbe können auch
fremde Wagenbesitzer tun, die sich längere Zeit oder auch
nur einige Tage im Herzogtum Gotha aufhalten wollen.
Sie können aber auch, namentlich auf der Durchfahrt,
gleich an der ersten Hebestelle für die ganze vermutlich aus
Gothaischem Gebiet zu durchfahrende Sttecke eine Karte
lösen. In diesem Fall beträgt die Abgabe für je 7.5 Kilo-
Nieter 40 Pfennig , wenn der Wagen mehr als vier sitze
hat, sonst entsprechend der Anzahl der Sitze und der ver¬
wendeten Pferdestärke weniger.

Örterretch-dngarn.
X Da die Kroaten auch bei den neuen Wahlen zum

kroatischen Landtage eine erdrückende Mehrheit von Ab-
oeordneten wählten, die für die Lostreanung von Ungarn
find, ist die autonome Verfassung Kroatiens vorläufig aus¬
gehoben und der Ausnahlnezustaud über das Land ver¬
hängt worden. Der bisherige Banus E. v. Cuvay ist zum
königlichen Konunissar ernannt worden. Infolge des
Ausnahmezustandes ist die kommunale Polizei abgeschafft,
Gendarmen rücken ein, die Zeitungen unterliegen der
Zensur, und die Vereins- und Versamnilungsfreiheit ist
eingeschränkt.

Italien.
x In dem allgemeinen patriotischen Jubel über di«

Annexion von Tripolis erhebt sich auch eine Stimme , die
wünjcht, daß das Einverleibungsdekret zurückgezogen
werde, damit der Friede möglich sei, ehe er Italien von
den Mächten diktiert werde. Da dies der Wirtschafts¬
politiker Giretti im Mailänder „Serolo " schreibt, io finden
die Ausführungen zivar oieljaä) Interesse, aber wenig
justinimung.

^rankrelck».
X Der französisch-marokkanische Protektoratsvertrag»

der jeyt veröffentlicht wurde, enthält nichts Bemerkens¬
wertes , ivas nicht bisher schon bekannt wäre . Frankreich
kann inilitärische Besetzungen dahin legen, wo es ihm
nötig scheint, es setzt einen mit allen Machtbefugnissen
versehen̂ ! Generalresidenten ein, der Sultan darf keine
internattonalen Verträge abschließen und keine Anleihe
»usnehmen, die Finanzwirtschaft wird geregelt h

CUrhel.
x Die vor einiger Zeit aus Konstanttnopel gemeldete

vorzeitige Explosion von vier Unterwasserminen in den
Dardanellen hat überhaupt nicht stattgefunden. Die falsche
Nachricht charakterisiert sich jetzt als ein gemeines Kon¬
kurrenzmanöver gegen deutsche Fabrikate, denn die Türkei
bezieht den größten Teil ihrer Seeminen aus Deutschland.

Im Hafen von Konstanttnopel wurden zwei Pakete
Dynamit und neun Bomben beschlagnahmt. Die Trans¬
porteure, ein Bulgare und ein Armenier, wurden ver¬
haftet. Man nimmt an, daß sie im Aufttag des mazedonisch¬
bulgarischen Komitees handelten. .
Hus In - und Husland.

Hirschbcrgi. Schl., 4. April. Verschiedene Großindustrielle
des Kreises Hirschberg eröffneten eine Sammlung , deren
Ertrag der Heeresverwaltung für eine Militärflugmaschme
zur Verfügung gestellt wird, die den Namen „Schneekoppe
führen soll.

München, 4. April. Bei den diesmaligen zweiten
juristischen Staatsprüfungen sind fast IW Kandidaten durch¬
gefallen. d. i. etwa ein Viertel der Gesamtzaht

Köln, 4. Avril. Der Regierungspräsident hat dem Orts-
statut der hiesigen Stadtverwaltung , wonach die kaut-
inännischen und gewerblichen Fortbildungsschülerverpflichtet
find, dem an diesen Schulen zu erteilenden Religions¬
unterricht beizuwohnen, die Genehmigung versagt.

Pctcreburg , 4. Avril. Die „Nowoje Wremja" meldet:
Mitte Juli soll eine Zusammenkunft des Zaren mit Kauer
Wilhelm in den finnischen Schären stattfinden.

Rom. 4. April. Italienische Zollbeamte beschlagnahmten
zwei in Bellinzona eingettoffene stanzöfische Flugzeuge, die
angeblich von einem türkischen Agenten in Paris nach
Konstantinopel aufgegeben worden find.

Deutschlands Luftflotte.
Nach der Eröffnung der Berliner Allgemeinen Luft¬

fahrzeug-Ausstellung fand auch ein Festessen im Kaiserhof
statt, bei dem es an begeisterten und begeisternden Reden
nicht fehlte. Als einer der ersten nahm Prinz Heinrich
von Preußen  das Wort zu längeren Ausführungen , die
überraschende Mitteilungen brachtê . . j

Nationale Sammlung für die vierte Waffe.
Prinz Heinrich sagte in seiner Rede ungefähr : Ob

uns eine deutsche Luftflotte bitter not tut, weiß ich nicht,
daß sie uns not tut, davon bin ich felsenfest überzeugt.
Ich glaube, wenn in der richtigen Weise ein Appell an die
Nation gerichtet werden sollte, daß dann auch der Niedrigste
im deutschen Volke bereit sein ivürde, sein Scherflein bei-
znsteuern fiir ein nattonales Werk, dessen wir bedürfen.



TOt -ine eventuell zu veranstaltende Sammlung . Uber
me Form dieser Sammlung will ich nicht sprechen Es
genüge, darauf hinzuweisen, daß die Absicht besteht.

Gründung der wissenschaftlichen Gesellschaft für
Flugtechnik.

Die Ausstellung gab ferner den Hintergrund zn einem
bedeutsamen Ereignis : Unter Vorsitz des Prinzen Heinrich
von Preußen konstituierte sich im Herrenhaus die Willen,
schaftliche Gesellschaft für Flugtechnik*, die berufen ist der
mächtig aufbluhenden deutschen Luftfahrt neue und
schnellere Wege zu weisen. Zu den etwa 160 Teil-
nehmen, von der gründenden Versammlung gehörten
außer dem Prinzen Heinrich der Herzog von Ratibor

^rzog von Arenberg, Admiral v. Hollmann,'
d» Mmisterialdlrektoren Schmidt und Naumann vom
Kultusministerium , Präsident Hauß vom Patentam?
Geheimrat Hergesell, der Vorsitzende des Deutschen Luft,
fahrerv- rbandes General v. Meber , Major Professor
o. Parseval u. a. Das Programm der Gesellschaft ist
folgendermaßen skizziert: Zusammenschluß aller Inter,
essenten durch Versammlungen, Drucklegung der Ver-

" Sonderausschüssen, Anregung
von Forschungsarbeiten und andere Betätigungen »in

^ gesamten Luftfahrt . Die technische Ünt
techmsch-wissenschaMchen Fragen sollten dabei im Vorder-
grund stehen, wirtschaftliche, rechtliche und sportliche da.
,egen außerhalb des Kreises derErörterungen bleiben.

Soriales uncl Volksuvintfestaktlickes
‘"V Kohlenrevier . Ein

Versuch der Bergarbeiter, das Bergan, t in ftr. iWn-
als Einigungsamt zwischen Arbeitern und Werken nn*
SSfifcf Qn b£I ablehnenden Haltüng""der Hrdettgeber

Siî . ^ ^ nzerbewcanng im Rheingnu . Die ausständigen
Winzer im Rhemgau denken durch argen Vandalisinns ihren
2 * 588 » , Nachdruck verschaffen zu° können Nachdem n

na L ^ ^ Emarkung 280 Rebstöcke mutwillig ze"
Stöcke ausgeriffen worden waren, sind nun auch

1") Eigener 75 Rebstöcke glatt abgeschnitten oder mit
der Wurzel ausgemacht worden. Die WeinbergbeffNer 7m

h.ud. um der Zerstörungswut Einhalt zu gebieten
bei der Regierung vorstellig geworden, die Gendarmerie soimt
fUÄfaiÄ " * lMn»touinln: mÖ£
« Bergarbeiterstreik . Die Konseren,
Ausschusses der englischen Bergarbeiter-Föderation tagte in

liträgt ' M0M lebfl40 (KWö ©tfmillen •̂ebbo* lf^ft I, füi &bfe^1or[t
Äfe * » ”*”*“ “*

Lokales und provinzielles . 4
Merkblatt für den 7., 8 . mt» 0. April.

Sonnenaufgang 523(5 21) (51S) IIMondaufgang 12*8(2 01) (2«) V.
Sonnenuntergang 042(6 44) (646) j| Monduntergang? 22(8 07) (905) V.

7. 8[pril : 1847 Dänischer SchriftstellerJens Jacobsen in
Thisted geb. — 1874 Maler Wilhelm n. Kaulbach in München gest.
— 1875 Dichter Georg Herwegh in Baden-Baden gest. — 1881
Begründer der inneren Mission in Deutschland Johann Heinrich
Michern in Hamburg gest.

8. April : 1882 Generalfeldmarschall Alfred Graf v. Walberse«
in Potsdam geb. — 1835 Gelehrter Wilhelm o. Humboldt in
Tegel gest. — 1848 Italienischer Komponist Gaetano Donizetti in
Bergamo gest. — 1852 SchriftstellerEmil Prinz v. Schönaich.
Earolath in Breslau geb. — 1875 Albert. König der Belgier, in -
Brussel geb. — 1897 Erster Staatssekretär des Retchspostamts
Heinrichv. Stephan in Berlin gest.
» _,?• 1663  Französischer Satiriker Fran?ois Rabelais in
Paris gest. — 1747 Fürst von Anhalt-Dessau Leopold l. in
Dessau gest. — 1782 Generalfelbmarschall Graf Kleistv. Rollen»
darf in Berlin geb. - 1835 Leopold II., König der Belgier, in
Brussel geb. — 1859 Schriftsteller Julius Hart in Münster geb.
— 1882 Friedrich Franz IV., Großherzog von Mecklenburg.
Schwerin, geb. - 1886 Dichter Viktor o. Scheffel in Karls-
ruhe gest. _ _ _ __ _

D Gereimt - Zeitbilder . (Osterfreude .) Endlich kam das
frohe Fest. — und Frau Sasin kann ibr Nest — nun ner.

lasten und mit ihren — Kindern durch Iden Wald spazieren.
- Ja . sie hatte viel zu tun. — doch nun darf sie endlich
ruhn. - und sie atmet wieder freier: — Fertig sind die
Ostereie.r. — Ihre Schalen schmecken grade — wie die feinste
Schokolade, — und ihr Dotter in dem Innern — muß an
Marzipan erinnern: - und den großen und den kleinen -
Kindern macht es immer einen — Niesenspaß und viel Ver¬
gnügen. — wenn sie Osteieier kriegen. — Dieses ist ein
Ichoner Brauch. — aber sinnreich ist er auch: — Ostern
wird's. wenn an den Zweigen — sich die ersten Knospen
zeigen. - wenn der junge Lenz erwacht — und das Erd.
reich fruchtbar macht, — wenn's in Keimen webt und strebt
- und Natur ersteht und lebt. — Doch das Ei. das ist ja
wohl — alles Keimenden Symbol : — jeder Mensch von
Bildun « iveiß, — daß dem tiefen Sinn des Eis — so der
Ausdruck ward gegeben : - Aus dem Ei entsteht das Leben
- Wer s bezweifelt, geh' und frage. — daß ihm's der
Konditor läge, — der aus Ostereiern eben — sich erbaut einschönes Leben.

*

etwas vom Öftere».
. Längst ehe unsere moderne Naturwissenschaft da? Ge¬

heimnis des Eies entschleiert hat und mit der allen An¬
schauung aufräumte, daß Lebendes anders entstehen könnte
denn aus Lebendigem, hat das sinnende Volk im Ei das
Siiinblld der ewigen Wiederauferstehung gesehen, jener
Verjungung, die an jedes Ende den Anfang stellt. Schon
die zuln-sit stehenden Menschen hatten die Vorstellung daß
der Genuß von Eiern gewissermaßen eine Auffüllung des
versieck,enden Lebens mit neuem Leben sei. und es ist kein
Zufall , daß wir die originellsten Leistungen primitiven Kunst¬
schaffens aus Eierschalen wiedersinden konnten. Bei den
alten Juden wurden den von einem Begräbnis heimkehren¬
den Angehörigen von Freunden Eier ins Haus gebracht¬
em eindringlicher Trost. der von der Auferstehung sprüh
und zum Leben gemahnte. Der Lebende hat recht: ,„,ü
der Tod wäre ein unerträgliches Geschehen, wenn w» <.
lÄm J n?L eiPe aridere Form des Lebens sähen, neuen
Werdens Anfang. „Denke des Lebens!" Der Mensch be¬
darf des Gleichnisses. Wir denken in Bildern : und ,v,r
erobern die Welt, das Neue, Unerforschte, indem wir es an
die m uns fest verankerten Vorstellungen anlehnen. So

zur Wahrheit, selbst wenn wir
obieltw falsche Anschauungen haben. Das Häslein das
über die kaum hervorlugenden Gräslein hüpft, in Lust der
Frühling begrüßend, hat Wichtigeres zu tun als
Marzipanerer zu legen. Und die buntfarbigen Holz-

denen russische Kinder um diese Zeit wie
7 *7 T^ rneln spielen, haben nichts mehr von der Frucht-

Aber es birgt seine Wunder in sich
lenes Wunder, das den Menschen von der groben Nütz-
uchkelt ablenkt und in ihm den gläubigen Sinn für das
Wunderbare lebendig halt. In manchem kunstvollen
Osterei kann man jetzt ganze Szenen aus der Märchenwelt
sthen: da stehen sie stolz aufgemacht die Prinzen und
Prinzeßchen m ihren prunkenden Gewändern . Die Alten

, solche Scherze nicht, und das Kind braucht sie
auch nicht Die Prmzen sind tote Figuren . Aber das
Hühnchen, das dem Ei entschlüpft, ist Wunder und Märchenund - wahres Leben . . ' ^

* Ein fröhliches Osterfest  wünschen wir allen
Lesern, Freunden und Mitarbeitern.

Schriftleitung und Verlag.
8 Eine ueue Polizeiverorduuug über die öffentlichen

Tanz - und sonstigen Lustbarkeiten , Musikaufführungen,
Schaustellungen und dergleichen, bei welchen ein höheres
Interesse der Kunst und Wissenschaft nicht obwaltet , ist
mit dem 1. April ds . Js . in Kraft getreten . Im 8 1
der Polizeioerordnung heißt es : „Wer eine öffentliche
Tanzlustbarkeit veranstalten will , bedarf hierzu einer
schriftlichen Erlaubnis der Ortspolizeibehörde . Die Er¬
laubnis ist mindestens 48 Stunden , in den Stadtkreisen
Wiesbaden und Frankfurt a . M . mindestens drei Tagr
vor Beginn der Tanzlustbarkeit bei der Ortspolizeibehörde
schriftlich nachzusuchen, widrigenfalls sie wegen Frist - i

Versäumnis versagt werden kann." — Die weiteren Pg.
ragraphen beziehen sich auf gewerbsmäßige Darbietungen'

Marienberg. 4. April . Anstelle des verstorbenen
Bürgermeisters Robert Keßler ist der Bürgernieister Otto
Staubesand zu Marienberg durch Verfügung des Herrn
Regierungspräsidenten zu Wiesbaden ' zum Standes¬
beamten für den Stundesamtsbezirk Marienberä
bestehend aus den Gemeinden Marienberg , Bach'
Bölsberg , Eichenstruth , Erbach. Fehl -Ritzhausen, Groß!
seifen, Hardt , Hof, Langenbach b. M ., Pfuhl , Stock-
hausen -Jllfurth , Stangenrod , Unnau und Zinhain be-
stellt worden ist. — Gestern Abend um */*11 Uhr brach
in dem Wohnhause des Christian Haas zu Illfurth
Feuer aus , dem das Wöhnhaus nebst Scheune zum
Opfer fiel. Ueber die Entstehungsursache ist nichtsbekannt.

Hof (Westerwald ), 4. April . Ein gebürtiger Hofer
Müller , der Besitzer einer Mühle in Rabenscheid, hat in
der vergangenen Woche seinem Leben durch Erhängen
ein Ende gemacht. Der Mann war ein Trinker . Kürz¬
lich hatte er mehrere Stück Vieh verkauft und den Er¬
lös dafür bis auf einige Mark verjubelt . Wegen dieses
Verfalls geriet er mit seiner Frau in Streit und brachte
ihr derartige Verletzungen am Kopfe bei, daß ärztliche
Hilfe in Anspruch genommen werden mußte . Man hatte
die Entmündigung beantragt und am Donnerstag sollte
er auf dem Amte in Verhör genommen werden . (Sieg.
Zeitung .) , ^

Attenkirchen, 3. April . Der Kreistag hat heute be¬
schlossen, dem kommunalen Elektrizitätswerk Siegerland,
G. m. b. H., als Gesellschafter beizutreten und ferner
in Gemeinschaft mit den Kreisen Siegen und Neuwied
der Errichtung einer gemeinsamen Braunkohlenzentrale
auf dem Westerwald , der sich auch andere Kreise an¬
schließen können, näher zu treten . Aus den Ueberschüssen
der Kreissparkasse wurden 42 938 Mk. für Verkehrszwecke,
insbesondere Wegebauten , bereitgestellt . Schließlich wur¬
den die bisherigen Provinziallandtags - Abgeordneten
Landrat von Görschen und Kammerherr Freiherr
von Hövel einstimmig wiedergewählt . — Auf dem hie-
sigen Bahnhofe entgleiste heute nachmittag in einem
einfahrenden Güterzuge ein Güterwagen infolge Ach-
senbruchs.

Nassau, 3. April . Das in der Lahn bei Balduinstein
erhöhte Lahnwehr , das im Interesse der fiskalischen
natronreichsten weltberühmten Quellen in Fachingen aus¬
geführt worden ist, um den Wasserstand der Lahn und
des Grudwassers in der Unigebung der Quellen zu beben
und auf einer bestimmten Höhe zu halten , hat den er¬
hofften Erfolg dadurch gezeitigt, daß die Ergiebigkeit der
Quellen gestiegen ist.

Wiesbaden, 4. April. Der Minister hat einem Vor¬
schläge der König !. Regierung in Wiesbaden zugestimmt,
wonach die fiskalischen Bäder Schlangenbad , Langen-
schwalbach und Ems auf 80 Jahre an die Gesellschaft
für Bäderverwertung m. b. H. verpachtet werden. Die
genannten Bäder sind daraufhin dem Direktor der Ge-
sellschaft, Winter aus Rappoltsweiler , vom 1. April ab
übertragen worden.

ftab und fern.
O Vier Tausendjahrfeiern an der Lahn . Nickt

weniger als vier Orte des Lahngebiets, nämlick Leun.
Neukirchen, Altennrchen und Möttau , können in diesem
Sommer ihre Tausendjahrfeier begehen. Nach einer Ur¬
kunde vom l . Julr 912 hat König Konrad 1. diese vier

6s ift fjobezeit.
Von Karl Matthies.

Ein warmer Abendhauch strich über die grünen
Saaten : er bewegte die Kätzchen der Hasel- und Erlen-
büsche, daß der volle Blütenstaub, goldigen Wölkchen gleich,
sich zum braunen Boden senkte; er kühlte die Stirn eine»
Reitersmannes , der eben abgestiegen war , um sich und
seinem erschöpften Tier eine kurze Rast zu gönnen. Unter
dem Haselbusch, an dem ein klarer Bach dahinfloß, blühten
die ersten Veilchen, und als der Reiter von der Quelle
trank, glaubte er ein Flüstern zu vernehmen.

.Morgen ist Ostern' , sagte ein Veilchen, . die Bach-
stelze hat es erzählt. Dann kommen vor Sonnenaufgang
die schönsten Jungstauen und waschen sich schweigend mit
Ouelllvasser. Es soll die Jugendreize erhalten. Eine
aber erscheint, man weiß nicht woher, lieblich und staurig,
es ist die schönste von allen."

.Lieblich und staurig ", seufzte der Reitersmann , . und
die schönste von allen."

.Es soll eine verwunschene Prinzessin sein", erzählte
das Veilchen weiter, »und nun erscheint sie an jedeni
Ostermorgen und harrt des Ritters , der sie erlöse. Aber
im Schweigen müsse er sie grüßen, ob es ihm auch schwer
falle, vor ihrer Anmut zu verstummen."

Das Pferd wieherte, heimkehrmahnend, und weckte den
Reiter aus seinem Traum . Hinter dem nahen Städtchen
verglutete die Sonne , [ber Dunst über den Feldern er-
strahlte und die graublauen Wolken bekanren schwefelgelbe'
Ränder . Es war .ein rechter heiliger Wend . — Ein
letzter Schein leuchtete noch am nächtlichen Himmel, als
der Reiter sein Pserü im Stall der Herberge gut geborgen
wußte. In der Schenkstube waren vier stürmische Gesellen
versammelt. Sie hatten sich hier aus allen vier Himmels¬
richtungen zusemmengefunden und zechten wacker einen
rötlichen Wein.

„Wer seid Ihr , Ritter ?" riefen sie dem Einstetenden
entgegen.

.Ich bin ein Spielmann ' , antwortete er. . und Mene
einer schönen Fraue ."

„Und seht so staurig aus ?" stagte der aus dem
Süden zart.

»Habt Ihr Herzeleid?" forschte der aus dem Westen.
.Stanwtt mst dem Fuße auf und stinkt!" rief der

Nordmann.
„Nein, Brüder , gebt dem Frühlingsritter einen besseren

Wein, er möge uns ein Lied von seiner schönen Fraue
singen", bai der Gesell aus dem Osten.

Der Spielmann wehrte schweigen- ab. aber die vier
Gesellen riefen: . Ja , Ritter , nehmt die Laute zur Hant
und singt ein Minnelied !'

Es sang der Epielmann also:
»Die Fraue. der all meine Herzensminne gilt.
Ist schön und sstahlend wie ein Sommerbild.
Doch ob es beiter blüht, es muß zur Zeit vergeh».
Dem sinstern Winterdann kann es nicht widerstehn.
Und so. verwunschen dis zur Osternacht.
Ruht All wie tot die liebe Frau.
Bis sie. benetzt vom stischen Frühlingstau.
Im Glanz des goldnen Morgensterns erwacht.
Dann schreitet sie licht, ein Füllhorn in der Hand,
Im Silbernebel durchs erwachte Land

hkil'gen Quelle, die tm Ostermorgenglühn
Verjüngt und wieder neue Schönhett läßt erblühn.
Und ich, ein Spielmann , ziehe liebesbang
Aus treuem Rosse durch die Welt;
Von ihrer Schönheit lebt und bebt mein Sang,
Erstarkt die Hoffnung, bis der Bann zerfällt."
Er legte die Laute beiseite, nahm das Glas und sagte:

»Es ist Frühlingszeit ." Darauf stank er den vier Gesellen
m. Die saßen und sannen dem Sinn des Liedes nach.
Es war ein Schweigen in dem kleinen Raum , wie es für
Augenblicke die Rächte erMt , wenn die Blüten sich öffnen:

lies und erwartungsvoll.
Endlich sagte der Mann aus dem Süden : „Spiel¬

mann. Euer Lied hat mir ans Herz gerührt, so Ihr es
erlaubet, wollte ich Euer Knappe sein und Euch helfen,
den Bann , welcher aus der schönen Fraue liegt, zu
brechen."

Schweigend reichte der Spielmann dem Jüngling die
Hand, aber ein Glanz war in seinen hellen Augen. Dann
stand er aus und verließ grüßend die Stube . Der Gesell
aus dem Süden folgte ihm und die anderen riefen den
Scheidenden herzlich „Glückauf!" nach. -

Es war noch Nacht, als die beiden zur Osterquelle
ritten. Der Südmann lag vorauf, leicht, heiter, gewinnend;
oon seinem leisen Gesang erwachten die Bäume und
Sstäncher am Wege. Es war eine warme Frühliugsuacht
mit tausend Sternen am tiefen Himmel.

Der Knappe blieb mit den Rossen zurück als die
Quelle sichtbar wurde. Wie klopfte dem Ritter das Herz
vor Freude und Bangigkeit!

Da stand er wieder an dem Wasser, von dem er so
oft seine Sehnsucht gestillt hatte! Im Osten bellte sich der
Himmel auf und der Spielmann erkannte in der Ferne
einen Silberschleier, der sich ihm näherte. Es war wie
ein Morgennebel über dem Wieiengrund. aber je näher
es kam, um so deutlicher nahni es Gestalt an. Beide
Arme ausbreiten und laut auftubeln wollte der junge
Ritter , doch es war ihm, als legte sich eine Haild aus
seinen Mund . So blieb er regungslos stehen. Und die
schöne Frau kam an die Quelle und benetzte sick mit dem
heiligen Wasser, begrüßte ihn zärtlick mit den numderl-uren
blauen Augen und flüsterte: „Lenz, bist ou

Aber er schwieg.
»Lenz, willst du mich holen?"
Abei er schwieg.
»Lenz, ich bin frei!" ^
Da fiel er ihr zu Füßen umfaßte ihre Knie und rief:



nrt(, pom Kloster Fulda erworben, damit sie seiner Mutter
Älmoda aus Lebenszeit gebären und nach ihrem Tode

ST ftI öfter wieder zufallen sollten.
n Bei dem Postraub in Schönebeck sind den Räubern

Mark in die Hände gefallen.. Man nimmt an. daß
i^ ^ -nter sich in den DiLnstraum emschsießen ließen. Mit

Kücken mit dem nach Magdeburg bestimmten Geldern
£3, noch zwei Säcke mit Wertinhalt geraubt worden. In
^ Dienstraum machte sich Schwefelgeruch bemerkbar;
^krickeinlich wollten die Diebe damit die Polizeihunde

der Witterung ablenken. .
^ 4' <>' nx, !, Kaiserin und Kronprinzeslin al >.
«,binnen . Bei bei >u beulen Tochter des Chausseewarter.
«n in Saborwitz bei SchliLlmgsheim im Regierungsbezirk
L hktte im vergangenen Jahre Kaiserin Auguste Viktorw
«. tenstelle übernommen. Unlängst stattete nun Gevatter
Labttn wiLum bei Keils Visite ab ,und ließ eni-ul

fiS5 iuf7in *¥ittÄ
eAnt die Deutsche Kronprinzessin bei diesem Sproßling
Vatenstelle angenommen und unter Beifügung emes G '
Geschenkes von 60 Mark die Eintragung ihres Namens in
^as Gemeindekirchenbuch gestattet. ^ „ «. . .

o Tragödie eines Ehepaares . Dem Schaffner Reinig
b, Kammelwitz bei Canth i. Schl , war die Frau gestorben.

batte sich in einen Nachbarort begeben, um den
!£"&ra üu  besorgen Aus dem Heimivege suchte er vor einem
^brausenden Zuge noch schnell über die Sg™»nntmcTi (S-r wurde ledoch von der Maschine enagi Uiv
twecklick verstümmelt, so daß bald darauf der Tod eintrai-

Die Lettden beider Verstorbenen werden m em gemem-
laines Grab gebettet. ^ ^ . .

o Der aronte veutsche Schüler dürste der letzt ebei
schulentlassene kaum 14jährige Spuler Romberg auMünster i W. gewesen sem. Romberg hat das stattlich«
Maß von 1,84 Meter Länge, einen Brustumfang vor
W/97 Zenttmeter und wiegt 160 Pfund . Er hat dabe
eine schöne Figur . Der junge Riese beanspruchte rn« de,
Schule einen besonderen Platz, da er in der Schulbanl
nicht Unterkommenkonnte.

D Begnadigung einer adligen Gattenmorderm i»
Frankreich. Der französische Präsident Fallisres hat di
Baronin Coufrigny, die ihren 18iahrrgen Sohn zur Er¬
mordung ihres Gatten angesttstet hatte und vom Schwur-
gericht Caen zum Tode verurteilt worden war , zu lebens¬
länglichem Zuchthaus begnadigt.

0 Die Verhaftung ves einen Pariser Automobil,
räubers gelang dem Unterchef Joutn der 'Pariser Gebmm-
volizei Einer der Rädelsführer der Automobiloerbrecher,
der Anarchist Cesare Carouv, wurde von / hm m dem
Orte Lozere im Seinedepartement verhaftet. Man fand
in den Taschen Carouys zwei geladene Revolver, eine
Giltphiole und 160 Frank Bargeld Carouy ist 21 J -̂ re
Mt Er war früher Akrobat auf Jahrmärkten , schloß uch
dann den beiden Anarchisten Bonnot und Garnier an.
wr Ausübung der bekannten Attentate . Beim Verhör
gestand Carouy ein, mit Bonnot und Garnier die jüngsten
Raubmorde in der Rue Ordenner in Paris und in
Chantilly verübt zu haben.

S Brandstiftung , um Ferien zu haben . Im Kanton
Aargau ist das als Erziehungsansta !! dienende Sckuoß
Kasteln teilweise niedergebrannt. Die Untersuchung ergab,
daß das Feuer durch einen Anstaltsknaben gelegt w. rden
ist. Er gestand ein. daß er dadurch sich und den anderen
Zöglingen Ferien verschaffen wollte,
vunt « OLges -Obronik . ^

MSSSSLM
Ö « «siel 4 Avril Der Steinmetzgehille Karl Spindler m
EbeL g' ttetẑ i der Arbeit
brachte sich Svindler einen tödlichen Schub in die Sckilafe b-i-

.Erda , es ist Hohezett!" . . . _ .
Nun reiten sie durch das Land tu, Morgensonnem

schein und streuen Blüten umder. Die Sänger kommen
aus dem Süden wieder in die Heimat. Lerchen steigen
empor und alle Wejen »Übeln: . Die Erde ist erwacht, es
ist tzohezeit'" _

Oie rpntic'ende Ofterfonne.
Ein seltsamer Glaube lebt deute »och in manchen

Gegenden De.itschlands. Am Ostersonntag soll die -sonne
bei ihrem Aufgang dreimal springen, ^ omme Legeiid
erzählt , die Sonne hüpfe vor Freude über die Auseistehmg

Öeg  De ? Glaube an die Wringende Sonne läßt sich Jahr¬
hunderte zurück Nachweisen. In der Mitte des >7^ Jahr
Hunderts beschäftigte sich bereits der bayerische Physiker
Schwerster mit dem Phänonren . Er verhielt sich der
Tattache gegenüber, „daß die herzlich schone Sonne aust
den ersten Ostertag früe, wen sie erst aufgehet, und darnach
zu Abend ehe denn sie untergehet, drey Freudenspnmge
tbue" sehr skeptisch. Seine Ansicht ist: „Wenn sie tdie
Zuschauers nun dieselbe «die aufgehende Sonne » so lang
angesehen haben, ist ihnen Blau und Braun . Licht und
Finsternis vor die Augen kommen. so ruffet einer Hw, d
andere dort : Jetzund tat ste den ersten, da bald den
anderen und dann den dritten Sprung . nnsiständia

Mt seiner Erklärung hat der Gelehrte Estcnw g
retM  Das Sehen der springenden Sonne ist eure suggestw-

KL . LL L.

fnmml Das Sichtbarwerden der verschiedenen Parsten

Mi ™ » '
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dem °!i» « m m» 6ata. fi* SeteiB

Natt » teilnimmt. Und dir sonne tanzt!

Dortmund. 4. April. Aus der Schachtanlage der Zeche
.Viktor" bei Rauxel wollten zwei Arbeiter einen Kegel
reinigen. Einer von ihnen wurde von gütigen Gaicn
beiänbl . Sein Kamerad stieg ibm nach, doch auch er brach
bewußtlos zusammen. Beide wurden als welchen gevorgeiu

Paris , 4. April. Bier Männer töteten und beraubten
nachts einen Boten aus dem Wege von Cboihy nach >wry.
Die Räuber entkamen spurlos.

Petersburg , 4 April. Eine Bande von zeb» maskierten
Räubern drang bei Hellem Tage in ein Restaurant in Rostow
ein und tötete den Besitzer, den Kassierer und zwe, Kellner
Hieraus raubten die Verbrecher sämtliche Gaste aus und
entkamen. ,

f etcrsburg,4.Avril. Auf der Station Bologoie fandusammenstob zwischen einem Dienst- und einem Lokal-
,ug statt, wobei zwei Personen getötet und sechs verwundet
wurden. ^

Newyork, 4. April. Durch die Überschwemmung, des
Mississippi ist tn Kairo lJllinois ) eine grobe Anzahl Hauser
zum Einsturz gebracht sowie zablreiche Fabriken unter
Waffer gesetzt worden. . .

Berlin , 5. April. Graf Wolfs-Metternich hatte lerne Drohung,
dem Staatsanwaltschaftsrat Porzelt, der m dem letzten Prozeß
die Anklagebehörde vertrat, eine Pistolenforderungzugehen lagen
,,, njoßen sobald er die Gefängnlsmauernverlassen habe, wahr
nemacbt 'Vorzelt wandte sich an den Chrenrat, der verfugte, daß
Urzeit keinerlei Veranlassung habe, dem Grafen Mettermch auf
d'e eWien , ^ April!'° Infolge des Ausnahmezustandes in Kroatien
wollen die Kroaten einen Boykott ungarischer Waren und brr ge¬
sellschaftliche Aechtung aller Ungarn durchführen. Dre österreichischen
Kroaten wollen ihren Brüdern im Kampfe gegen die Ungarn bei-

5 April. DaS hiesige Geschworenengericht hat cheute
den cheinaligen Hospitanten im Finanzministerium. Friedrich Schob,
der geständig war, seine Stiefmutter ermordet zu haben. srelge
iorocken- obwohl die Gerichtsärzte in ihrem Gutachten ^ tonten,
daß der'Angeklagte bei Begehen der Tat vollständig Zurechnungs¬
fähig gewesen sei, verneinten die Gesch.oorenen die Schuldfrage
auf Mord einstimmig und der Angeklagte mußte freigesprochen

5 April In der Dynamitfabrik der Nobelgesellschaft
in Avülliana entstand eü«e folgenschwere Explosion durch Versetzung
von Mtroall,cerin. Mehrere Gebäude wurden vollkommen zerstört,
2 Personen, darunter der technische Leiter der Fabrik, wurden g -

führenden Ausschusses des englischen Bergarbeiteroerbandessind
201013 Stimmen für Beilegung des Streiks, 244 011 sur Fort
setzung desselben abgegeben worden. Der Ausschuß empfiehlt
Wiedttcmfnahme der Arbeit. Missisippi steigt immer weiter.
5 amerikanische Staaten sind gefährdet/ 20 Städte bereits völlig
überschwemnit. Falls das Wasser noch 20 Zentuneter stelgt. find
250 000 Menschen heimatlos. Der Bahnverkehr stockt überall.

Rew -Aork, 5 April. Die Gebrüder Allan, die m H' llsmlle
den Richte'^ den Staatsanwalt und drei Geschworene des Gerichts,
boies erschossen hatten, wurden im Blue Rrdgegedirgem Virginia
von den zu ihrer Verfolgung ausgesandten Detektiven umstellt und
nach verzweifeltem Kampfe erschossen. Die Tragödie von H.llsville
hat nunmehr 19 Opfer gefordert.

ßud  dem GerichtsfaaL
8 Am Prozeß wegen der Methylalkoholveraifstmgen in

Berlin stellte in der Donnerstagsitzuna Rechtsamvalt
Dr Werthauer den Antrag, die Verbandlunaen letzt nb-
zubrechen und zur andcriveitigen Vorbereitung an die
Staatsanwaltschaft wieder zurückziigeoen. Zl>r Bcg .undung
wies er darauf bin. daß die Voruntersuchung ,n̂ dieser̂Sache,
obne jemand zu nahe steten zu wollen, überstürzt worden
sei Der Angeklagte Scharmach sei sich bewußt, daß durch
ein längeres Hinausschieben des Prozeffes auch seine Haft
verlängert werde. Er wolle dies auch gern auf sich nehmen,
weil er von seiner Unschuld überzeugt seu Der Gerichtshof
beschloß nach längerer Beratung , den Anstag auf Aussetzung
der Verhandlung abzulehnen. Dagegen soll auf die Bewels-
nnstäae betreffend die Essenzen, emgegangen werden. Das
Gericht' behält sich aber vor. den Umfjmg der Beweis-
ausiiabme zu bestimmen und die Sachverständigen zu be¬
nennen Diese werden aber vor Montag über acht Tage
nicht ,u laden sein.

§ Bestrafte Wahlschwindelei. Der am Breslauer Stadt-
tbeater tätige Opernsänger Beeg wurde dort wegen Wahl-
schwindels zu drei Tagen Gefängnis verurteltt. weil er am
Tage der Reichstagswahl emen Vertreter zur Abgabe des
Stimmzettels entsandt hatte. Der Versteter wurde »u drei
Wochen Gefängnis verurteilt.

Î euer Weltteil in Skbt!
on. Paris , Anfang April.

Ein Mann von der Gilde der Theosophen verkündet
in hiesigen Blättern 1 'e bevorstehende Ankunft einer neuen
Rasse und die Bildung eines neuen Kontrnents. Anme
Besant, die bekannte Hohepricsterin der Theosophen, batte
bereits im Juni vorigen Jahres in Parts und m London
angekündigt, daß die Zeichen der Zetten eine gründliche
Umwälzung der Welt, den Eintritt der Menschheit m eme
neue Phase ihres Seins und die bevorstehende Gründung
der Religion oder der Philosophie dieser künfttgen Etappe
ooraussehen ließen. ,

Ein neuer Messias wird kommen, sagen die Theosophen.
die an die Wiederverkörverung glauben, und viele der
Dünger warten schon voll Sehnsucht auf ihn, um mit chm
an dem Werk der Wiedergeburt der Rrenschhett zu
arbeiten. Das Haupt dieser Jünger ist em junger Hindu,
der dieser Tage in Paris eingetrossen ist. Die Orrentalen
nennen ihn Krischnainurti und bte Okkultisten Alkyone
nach der gleichnamigen Dame, die in der griechischen Sage
in einen Eisvogel verwandelt wird. Krischnamurtt ist ent
15 Jahre alt, aber seine wunderbare Entwicklung und seine
frühreife Weisheit lassen in ihm den Vorläufer der neuen
Menschheit ahnen. Mit 14 Jahren schon schrieb er em
Buch das in viele Sprachen übersetzt wurde; es fuhrt den
^itel : „Zu dcö Pkeisters Füßen". Jetzt will Krischnamurtt
für einige Monate nach Oxford gehen, um imt der abend¬
ländischen Wissenschaft in Berührung zu ' kommen. Das
charakteristische Merkmal der neuen Zett, die die Theosophen
uns in Aussicht stellen, wird nämlich die Verewigung
abendländischer Regsamkeit mit orientalijcher Klugheit und
Beschaulichkeit sein. , , m , ,, ...

Auch der neue Kontinent ist m Vorbereitung. Es ist
eine allgemein gültige Regel, daß jede Etappe der Ent¬
wicklung der Menschheit durch kosinische Veränderungen
angezeigt wird. Lemurien. das an der Stelle des heutigen
Indischen Ozeans von Madagaskar bis Snmasta und
nord.värts bis Indien über den Riceresspiegxl emporragte,
ist versunken, Mid das ivunderbare Land Atlantis , das
zwischen Amerika und Afrika lag. ist bei einer lener
großen Weltkatasstophen gleichfalls untergetaucht; aber daß
es dagewesen ist, ist sicher, denn es lebt noch heute m den
Erinnerungen aller Völker. Kleinere Inselgruppen , die
plötzlich in der Nähe von Alaska auftauchten, sollen die
Stafetten des neuen Kontinents sein; er wird zwischen
den Philippinen , Japan , den Aleuten und Borneo liegen,
in einer Zone, deren untermeerischeTätigkeit sich inner¬
halb einer Zeit von 20 Monaten durch 1071 Erderschutte-
rungen kundgibt. Da somit alles tn Ordnung , rönnen
wir uns ruhig aus die neue Menschheit und die neue Erde
vorbereiten — aber richtig, wir werden ja damit Nichts zu
tun haben — leider! _ _

Limburg , 3. April. Amtlicher Fruchtbericht. (Durch-
scknittspreis pro Malter.) Roter Weizen(Naffamscher) M. 17.70,
Baji « , 17.20, fern 11.35, I- 13.50,
k  io » -»1°
00.00- 00.00 5DM., Richtstroh8.20- 5^ 0 Mk ^ E, ^ 00 Mk.
Angefahren waren 1 Wagen mü Frucht (wurde nicht verkauft) und
4 Wagen mit Stroh «nd Leu.

Voraussichtliches Wetter für Sonntag- den7. April 1912.
Veränderlich , aber meist trübe , mit einzelnen Nieder,

schlagen in Schauern , bei lebhaften Winden au8 west-
sicher Richtung und wenig geänderter Temperatur . Da8
gleiche Wetter wir d auch am Montag sein.__

Des Osterfestes wegen gelangt die nächste Nummer des
„Erzähler" am Dienstag den9. April Abends zur Ausgabe.

Vermischtes.
Gegen die Ehescheidung . Dieser Tage erklärte der

Richter Btackmar in Newyork in einem Urteil , das gegen.
wärtig lebhaft besprochen wird , unter scharfen Ausfallen
gegen eine zu milde Gesetzgebung, daß dre Ehescheidung,
mit der man in Amerika so großen Mißbrauch treibt , nur
in Ausnahmefällen bewilligt werden sollte, gegenseitige
Abneigung wegen unerträglicher Charakterverschredenheit,
Nichterfüllung ehelicher Pflichten, zeitweiliges Aufgeben der
ehelichen Gemeinschaft, ja sogar Beschimpfungen sollten
von den Eheleuten geduldig hingenommen werden, da bet
der Eheschließungausdrücklicherklärt werde, daß die Ehe-
gatten sich für gute und böse Tage vereinigen. Bewilligt
sollte die Scheidung nur dann werden, wenn Mann uns
Frau sich körperlicher Züchtigungen schuldig machen oder
sich öffentlich in grober Weise beschimpfen, so daß ein
Skandal enisteht, der den einen Teil in der Achtung seiner
Psitmenschen für immer berunterfebt und unmoalnv

Der Wille zum — Stumpfsinn . Der dänische
Doktor Sadolin unternimmt es jetzt in Mchern , die gar
nicht stumpfstrmig sind, den Stumpfsinn als das emzig
wahre Rettungsmittel für dre nervöse Menscyheit beliebt
zu machen. Er meint, daß wir immer unser Gehirn m
einer gewissen Spannung h ien; daß wir gewissermaßen
„überspannt" sind. Wir haben vor allem uns gegenüber
nicht den Mut , „nein" zu sagen. Wir füllen unsere freien
Zeiten mit Gedanken aus und blafen Trübsal . Wir sinnen
und sorgen zu viel. Entfällt das Werkzeug unseren müden
Händen, dann sitzen wir ni«t»i füll. Sondern zermartern
uns mit Vorstellungen, was uns d,e nächste Stunde
bringen wird oder (was noch zerstörender wirken soll) was
wir der nächsten Stunde bringen wollen. So werden wir
nie Besitzer des Glückes rechter Entspannung . Nun weiß
Sadolin recht gut. daß diese menschliche Besonderheit der
ÜberfWung unserer Muße mit der Sorgenladung nicht
durch Befehl umgewandelt werden kann. Wir brauchen
den Stumpfsinn , wie der Tag die Nacht, wie das Licht
den Schatten . Wollen wir den Segen des Stumpfsinns
erlaiigen, so müssen roir um ihn ringen . Der Stumpfsinn
will gelernt, geübt sein, damit wir über ihn herrschen und
ihn (in gegebener Zeit) verwenden. Der Wille zuin
Sttlinpflinn kann so zugleich ein Wille zur Gesundqett um,
zur vollen Kraftentfaltung werden, wenn wir zu wirk¬
lichen Zielen stteben.

Es wird keiner mehr «bgeschnitte«. Im Odenwald
erhängte sich dieser Tage ein Taglohner . . Bet Ankunft dn
Gerichtspersonen fragte der Amtsrichter Etnend» Mannes
die bei der Lei be waren, warum sie den Erhängten nicht
abgeschnittenhätten, worauf die Antwort erfolgte: . Raa.
Herr Amtsrichter, 's werd kaaner weh abg schnitte, mer
hawwe vor e paar Joahr emol Aan abgschnitte, der»
wirrer zu sick kumme und des Hot hernach de greeschte
Lump im Ort gewwe, so daß 'n die Gmaa h noch erholte

, Hot miffe."
> Die Frau in Hans «nd Beruf . In Thikago bat

ein bekanntes Bankinstitut verordnet, daß alle welbsicbea
Angestellten, falls sie heiraten, ihre Stellung aufgebea
niüssen; denn ein Bankgeschäft fei kein Hetratsbureau.
Außerdem sollten verheiratete Frauen iw Haufe wirken
»nid den unverheirateten, die für ihren Lebensunterhatt
sorgen müssen, keine Konkurrenz machen. ^ Außerdem
könnten sich wohl auch geschäftliche Unannehmlichkeiten
ergeben, falls Mann und Frau m derselben Abteilung
arbeiten. —
stieueltes aus den Mltrblattern.

In der Verlegenheit. Frau ; .Da stehen fünfzehn
Striche auf deiner Manschette: bedeuten die. wieviel Bier du
gestern abend getrunken hast? — Mann : Ĵawohl . Je fum
Striche — ein Glas !"

Späte Erkenntnis . . Hast ou das schmeichelhafte
Signalement in dem Steckbriefe de nes ehemaligen Bräutigams
gelesen?" — Freundin (seufzend): . Ach ja; letzt weiß ich erst,
was ich an ihm verloren habe!"

Unmöglich. . Ich verstehe nicht, wie Sie die Waren zu
dielein Preise verkaufen können: da muffen Sie doch Gew
zujetzen?" - .Unsinn. Hab' ja keinŝ ^ ^ rfer Blätter .,

Auszeichnung. „Papa . deutbab ' ichM der Schule ,we^
„Löbe" bekommen, eins sur gutes Gedächtnis. . nno oos
andere?" — „Dacauf kann ich mich nicht mehr besinnen.

Gelöstes Problem. . Donnerwetter, jetzt habelchmeme
Geldbörse vergeffen. leihen Sie nur nur k̂ nell zehn Pfmmg*ur Elektrischen!" — .Bedaure, ich bat, nur em ttunfmarr
stück!" — . Das macht nichts, geben Sie mir halt das. dann
nehm' ich mir 'n Auto."

Saat er ! . Männchen, wenn dir der Mantel nicht ge.
fällt - ich tausch' ihn um." - , . J °w°hl. mein Schatz,
tausch' ihn gegen Preußische Konsols. ^ ^Siter .)
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Zwangsversteigerung.
der Zwangsvollstreckung sollen die in der Gemarkung 1!

Altstadt belegenen, im Grundbuch Altstadt Bl. 228 zur Zeit der
Eintragung des Versteigerungsoermerkes aus den Namen der Ehefrau
Arbeiter Anton Lberender , Katharine geb. Jäger in Altstadt
eingetragenen Grundstücke
1. FI . 3 Nr . 60 , 70 Wohnhaus mit bebautem Hofraum und Haus - '

wert "' C6etbor f ^ al,S 3'lt ' 43- 1 ar 34  qm - 24 Mk. Nutzungs - ^

2‘ 3 oben in der Hühnerbitz 1. Gewann 2 ->r!
36 qm . 0 32 Thlr . Reinertrag.

nachmittags 2 Nhr durch das Unter¬
zeichnete Gericht ans der Bürgermeisterei in A l t st a d t oersteiaertwerden. ö

Der Versteigerungsoermerk ist am 15. Januar 1812 in das
Grundbuch eingetragen.

Hachenburg, den 19. Januar 1912.
Königliches Amtsgericht.

Nächsten Donnerstag den 11. April er.
vormittags um halb 11 Uhr

findet in dem Sqale des Herrn Franz Friedrich in
Hachenburg eine

lfiöbelversteigerung
bestehend aus

Möbel aller Jlrt, sowie wertvolle Bilder
statt . Der Verkauf ist ein freiwilliger.

ftealschule zu viera.d.Lahn.
Berechtigte höhere Lehranstalt.

Das neue Schuljahr beginnt am 15 . April d . Js . ;
Aufnahmeprüfung um 8 Uhr vormittags . Anmeldungen,
denen Geburts -,Impfschein und Abgangszeugnis beizufügen
stnd, wolle man alsbald an den Unterzeichneten richten.
Geeignetes Eintrittsalter für Sexta 9 - 10 Jahre , für die
Vorschule 6 —8 Jahre . Auswärtigen Schülern werden
gute Pensionen in der Stadt nachgewiesen.

Rauschenberger , Direktor.

Hotel  zur Krone
Hachenburg.

Während der Osterfeierlage:
Aissctak von Franziskaner LeisMn

flaehenbnrger Pilsner nud flenwieder Bier
Ia. Ausschank- und Flaschenweine

Exquisite Küche

prima Kaviar, Italienischer Salat, Pastetehen ete.

1 Waggon fltj
eingetroffen . Die He,
haben wesentliche «

Besserungen gesem?
den vorigjährigen U‘-dellen.

starsntie für guter Br«itn(
Elfenbein emailliert!

Herde von Mk. 33.-® Herde von Mk. 33.-

C. v. Saint George, Bachenburg,

ftinGeiwß,
ist eine Tasse

Hotel Westend , Hachenburg.
31m zwei ten Osterfeiertag von nachmittags 4 Uhr an

Tanzvergnügen,
wozu ergebenst einladet

Adolf Haas.

Seelig’s
kandierter Kornkaffee.

&ctQ tßnjln,AnUune CUdi

Ruf nach Hof Sophientfiaf!
„ ? ^ *" " " tag ^ iert der Hatterter Grund wie

alljährlich ferne

hirmes, ^
lvozu alle aus der Umgegend freundlichst einqeladenwerden.

faullnur üelllnger . Gastwirt.

4vfetf anei4annt nu # ©rfttfetfon

Xu mäj terttn.

jf» a6*«r ’&Lt in i -J

Annahme zu Originalpreisen:

<5. Schönfeld, Sachenburg.

Geschäfts -Eröffnung.
Den geehrten Bewohnern von Hachenburg

und Umgegend zur gefl. Kenntnisnahme , dass
ich Anfang April im Hause der Frau Wwe.
Winchenbach , Bismarckstr . in larkberg eine

Zahn -Praxis
eröffne.

Durch langjährige Fachtätigkeit im In- und
Ausjande bin ich m der Lage , alle in das
Uebiet der Zahnheilkunde einschlagende Ar¬
beiten fachgemäss zu erledigen.

Für saubere Arbeit und tadellosen Sitz über¬
nehme ich weitgehendste Garantie.

Anfertigung von Gold -, Kronen - und
Bruckenarbeiten , Gebisse mit und
ohne Gaumenpiatte Zahnziehen,
I lombieren in Gold , Silber und plas¬
tischem Material , sowie sämtliche

Zahnoperationen.
Indem ich hoffe, dass Sie mir Ihr Vertrauen

entgegenbringen und mich mit Ihrem werten
Besuch beehren werden , zeichne ich

Hochachtungsvoll
Fritz Janssen

Dentist.

'Uiiei
z aekel Pi
Ulilb. Streck, Bonn.

Umsonst reichhalt. Muster¬
buch Nr. 10.

Glaserdiamanten
stets zu Fabrikpreisen am Lager.

Karl Baldus, Hachenburg.

TüchtigesLmllmätlcheii
per sofort gesucht.

Frau Arthur Henney,
Hachenburg.

Restauration Ferd. batsdi
z ßadienburg. ~

Altbekannte gute Bierquelle
6llte Eü58- und Ffa5cficniD€ine

Kaffee, balle und warme Speisen zu jeder Tageszeit
= « Uten bürgerlichen MNtagrtirch

Vereins- und Gesellschaftszimmer
Fremdenzimmer mit 1 und 2 Bellen.

Prima Sdmfuaaren
für

Konfirmanden und Kommunikanten
lowfe sämtliche frühjabrsneubelten

für Herren , Damen und Kinder sind neu eingetroffen und sind meine
Verkaufspreise von jetzt ab bis Ostern bedeutend herabgesetzt

Niemand versäume diese günstige Gelegenheit ^

e= =  elegante Anfertigung nach Mab. ==
Reparaturen werden in eigener Werkstatt sehr schnell, gut und billig ausgeführt.mtfn«,»««^ (J)jjff sr  Racfiffnhurn rE»«»««

Tüchtiges(I)ädchen
welches schon in besserem
Hause gedient und sich als
Zimmer- und Servlermädche«
eignet, sucht

Hotel Ferger, Marieuberg.

Mehrere tüchtige

Sdireinergefeffen
für Bauarbeit sofort gesucht.

Auch kann ein Lehrling
gegen hohe Vergütung sofort
eintreten.

Karl Baldus,
mechanische Bau - und Möbel¬

schreinerei. Hachenburg.

Tapeten
in großer Auswahl in aparten neuen Mustern von den
billigsten Sorten bis zu den feinsten licht- und luftechten.

Fondal-Tapster>
sowie

läncrusta , Ersatz für Sockel
Wilhelm Pickel, ßadienburg.
Konfirmafions- und

Komiminion-Gefcfienfee
erhallen Sie allerbilligft bei

ßugo Backhaus, Hachenburg.
Uhren, Gold- und Silberwareu.

|tiji (ujueu , gm mw  or

h.(Hüller,ßacfienburg

Billige Verkaufstage!
Von Heute ab bis auf Weiteres verkaufe ich sämtliche für

die Frühjahrs -Saison neu eingetroffenen

H Sclmli waren
zu ausnahmsweise billigen Preisen.

Hauptsächlich mache ich auf einen großen PostenKonfirmanden- und̂ommunlNanten-Zcvude
aufm erksam  und führe ich nur die besten Fabrikate.

SW " Bitte meine 4 Schaufenster zu beachten ! "Wtz
ichuhwarenhaus llorilz I. ol»

— Hachenburg.

IO
M
0

1

Eine» kräftigen iSclmiiedelelirlmg
gegen Üiergütung sncht
Schmiedemeister Ludwig Held,

Sechshelden (Dillkreis).

Brufeier
Blaue Slndaluster Dtzd. 3 M.

Riesen Aylesbury-Enten
Stück 40 Psg.

August Schütz,
Hachenburg.

Bruteie r
vvn Rote Islands , vorzüg¬
liche Leger und äußerst
wetterfest , per Dutzend zu
Mk. 3.00 gibt ab
Carl Schneider, Hachenburg,

Johann -August -Ri lg.

Große roteäuminirauger
per Stück 10 Pf,,.

1 Karl Dasbach,Hachenburg.
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